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Ferdinand Sdaldy
GBeboren am 14, Februar 1816
Gefforben am 10, Fpril 1898,




Nadruf

fitr

Secrn Neallehrer Ferdinand Sdald.

(Borgefragen in der Dereinslibung vom 25, HApril 1898).

%nr perehrer Herr Prdfivent hat mid) erjucht, dem durch den Tod
aud unfever NMitte abgerufenen Hevrn Reallehrer Schald) einige Worte ded
ndenfend u widnten, Gern erfiille i) diefen Wunjd), und i) bebamere nur,
baB mir die Gabe der Nede nidht jo zu Gebote jteht, wie ed in diefem Falle
it iinjden tdre.

Jn Herrn Schald) Hat unjer Berein eined feiner dltejten Wiitglieder ber-
[oren, Gv ijt tm Jovember 1859 in bdenjelben aufgenontmten worden und Hat
ihm fomit etwas mebhr ald 38 Jabhre angehort. IJm Anfang freilich tvat er
nicht fo berbor fvie pdter. Seine Thdtigteit war mehr der naturivijfenjdhafjt:
lichen Forjchung 3ugetvandt, Lebhaft erinnere idh mich an einen Vortrag iiber
bie Gletfjerzeit und die Spuren, die fie in unferem Kanlon hinterlaffen bat,
den Herr Schald) im Sdhop einer Lehrerfonferens hielt.

S hiftorijd-antiquarifden Verein Hat er meines Wifjend tm Jahre
1875 sum eriten Ntal einen Vortrag gebhalten. Er legte dem Verein damald
die Qiilfaeid)mmgen pes fpateren Friedensrichterd Bernhardbin Sigerift vor,
ber zur Beit Napoleond 1. ald Offizier im bvierten Schiveizervegiment diente
und die Feldziige nac) Portugal und Rupland mitmachte. Herr Prof, Dr. Lang
hat einen Abjchnitt diejer Viemoiven im jechdten Heft unjerer Beitrage ver-
offentlicht, Gr Dbietet einige interefjante Crganzungen su den betreffenden Stellen
pes Werfed von Herrn Dr. Viaag, wahrend andererfeitd NMaagd Arbeiten
efliche neue Daten zur Lebendgeldyichte ded Schaffhaujer Offizierd enthalten.



e A

Mit einem bdiel wertbolleren Funde dbhnlicher Art frat Herr Schald) nw
Jabre 1890 bor den Verein. €3 ift die Selbftbiographie ded BViirgermeifters
T A von Mepenburg=-Raujcd, die in den ,Neujahrabldttern” von 1896
und 1897 zum Abdrud fam. AlG JInjpeftor ded Waifenhaujed war Herr
Sdyalch mit diejem edlen, wahrhaft bornehmen Manne [lange Jeit tdglich in
Berithrung gefommen, und er hegte fiir ihn ein Gefith! warmer, inniger Hoch-
achtung., Durchdrungen von diejem Gefithle wahlte er mit groper Pietat die
u einem Vortrage paffenden Abjdhnitte aud dbem Tagebudje aud und {dilderte
und ven Veann in feinen Beziehungen zur Familie, zur Vaterftadt und um
weiteren Baterlande. 3 war ein auerordentlich anziehendes Bilb, das er
por unjeren Augen entrollte, und e3 wurde ihm denn aud) der aufrichtigite
Dant zu teil,

Bortreffliche Dienfte leiftete der Dabhingejchiedene dem Verein, twenn es
galt, bet irgend etnem Funde tweitere adforjchungen anzujtellen. Mt Ber-
gnitgen evinnere ich mich eimer Fabhrt nad) Stein, die ich mit Herrn Schald
am Faftnadhtdmartt ded Jahred 1872 machen durfte, Der Wafferftand ded
NRheined war dbamald ein {o niedriger, daB man vom linfen Ufer aug trocenen
Fupes zur JInfel Werd und zu der zweiten JInfel, auf der frither eine Sdge
ftand, gelangen fonnte. Wir fanden die Haupter und Rite der Stadt Stein
beim Frithjchoppen, und bhier dbrachte Herr Schald) tn wobhlgejebter Nebe dad
Gejudh) vor, die Herren mdchten und erlauben, zwijchen den Dbeiden JInjeln
nach) Ueberreften aud bder Steingeit zu graben. €3 wurbe und bHewilligt und
unsd aud) ein Arbetter mitgegeben, A3 Veute bradhten wir einen Pfahl, den
man aud dem Boden gezogen, und eine Anzahl von Feuerjteingerdten nach
Haufe. Herr Schalch verfaumte aud) nicht, von einem gewaltigen, feither ver-
jchtoundenen Findling, der zwifchen beiden Jnjeln lag, einige Gefteindproben
egzujchlagen. _

Sur Jeit, als die erften Hihlenfunde in unjerem Kantone gemadht
fourben, durchitdberte Herr Schalch eine Hohle am Rbeinfall, doc) ohne gropen
Crfolg. Spater hat er in Aagheim, beim Schlatterhof, in Feuerthalen, bei
Stein und in Wunbertlingen Ausgrabungen geleitet, Die leste Arbeit diefer
Art war wohl die Aufvecung eined Grabes in bder Jahe bed Freudenthales.

Durd) feine naturwiffenidyaftlichen Studien war Herr Shald) mit Herrn
Prof. Dr. Miller in Stuttgart Defannt getworden, und ald diefer am 30.
September 1887 mit einigen JSdglingen bierher fam, um bie Spuren bder
omijdhen  HeerftraBe Vindonissa-Reginum ju verfolgen, {dhlof $Herr
Sdald) fih ihm an. Der Aufenthalt ved Herrn Prof, WViiller dauerte nur
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siwei Tage, und e3 ijt leicht begreiflich, dbaB bon einer erjd)dpfenden Unter-
judhung nicht die Nede fein fonnte. Herr Schald), auf den Millers Entjchieden-
beit einen ftiefern Gindbruc gemadht Hatte, fete die Arbeit Miillers fort; er liep
eiftig nachgraben und wied fo nad), daB an einer grogen Jahl von Stellen
unter den gegenmwdrtigen StraBen dad Bett von einer oder el alten Strafen
liegt, Smmer mehr bemddhtigte fich feiner der Wunjd), die Frage, weldhe Rich-
tung die romijdhe HeerftraBe gehabt, (Bfen zu fonnen, Der befannte Natur-
forfcher Ofen hatte bei feinen Forjchungen nad) diejer Strake fejtgejtellt, dap
per von Trajabingen ur Gadlinger Wiithle fithrende Weg romifchen Urfpringsd
fei, und er jweifelte nicht daran, dap er bHier eimen Teil der Hauptitrape
gefunden habe, Wenige Jahre fpiter geftaltete i) die Sache jedboch anbers.
Dontdefan von Jawmann wied in einer Srift nach, dap die fiinfte Station
ber genannten Strage, Samulocenis, fid) bet der jesigen ©tadt NRottenburg

am JNectar befunben habe, eine Anjicht, die bald allgemein ald richtig auer-

fannt wurbe,  Jebt juchte man die StraBe nicht mehr tm Klettgau, fondern
im Gebiete der Wutad). Herr Dr. Sdyreiber war der erjte, der auf dad an
romifchen Ueberreften jo reiche Dorf Schleithetm Hintwies und den Gedanten
ausfpracd), bhier fet die ziveite Station, Juliomagus, zu juden. Gr nabhm
pabet an, die StraBe hHabe vom Heidecterhof bei GeiBlingen in nordojtlicher
Richtung iiber den Hobhensug gefithet, der den Klettgau vom  Thale der Wut-
ach trennt, und von Schleitheim fei die StraBe iiber Veggingen, Fiieken, dad
Bollhaud am Randen und Vehla nad) Hiifingen gegangen. $Herr Schald) da-
gegen bielt an der von Ofen aufgefundenen Strafe feft und judhte nun bon
Gadlingen aud bdie Spuren eined nad) Schleitheim gehenden Ndmeriveges.
Gr fand aud) einen jolchen, der am der Hub und dem Hammel voriiber zum
SGilftieg und von Hier zum Flurbezirt , hinter Mawern” bet Schleitheim Fithrte,
Herr Schald) feste jodann feine Forfdhungen auch) in der Ridhtung gegen Hiif-
ingen fort. Die Ausbeute war aber gering, und beim Jolhaud am Randen
horte jede Spur einer Strage auf. Eine zweite Unterjudung fithrie zu dem:
felben Grgebmiz. Aud) anbere Forider haben die gleiche Crfahrung gemadt.
, &3 trifft fic) merfiirdig”, {dhriedb mir Herr Dr. Baumann in Donauejdhingen
am 5. Jiovember 1885, alfo vor dem Vejudhe WVillerd, ,dap gleichzeitig mit
QSbhrem Briefe wir hier die RomeritraBe durch unjere Gegend fejtjtellen mwollten,
Das Nejultat ift negativ: ir fonnten weder den lebergang iiber den Ranven,
noc) die Noute Ranben-Hiifingen, Hiifingen-Schwenningen finden, Abjolut
nirgends Nefte einer Nomerjtrappe! Vielleicht geht diefelbe gar durcd) dasg Ai-
trachthal, oo iy vorgeftern bei Aulfingen die Tritmmer eined jehr bedeutenden
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Romergebauded auffand.” Herr Genevalmajor von Kallee bemertt, beim Soll-
haus Hhabe eine StraBe nad) Often abgezweigt. Die HauptjtraBe jelbjt fithrte
nach feiner Anjicht nicht nac) Hiifingen, fondern nad) Pfohren und ging Hier
iiber die Donau. — Bu beachten ift audh), dag in ben Orten NRiedbohringen
und Vehla, welche an der nadh) Hiifingen fithrenden Landitrape liegen, nadh
§. Biffingers Berzeichnid von 1885 6i¢ dahin feine Ueberrefte ausd der Nomer-
zeit gefunden orden {ind.

Herr Sdhald) war nun aber nicht der Weann, der fidh fo leicht entmutigen
[ieg. Der Gedanfe, ein romifcher Weg, der Schleitheinmt mit Hiifingen verband,
jollte dDurdyaud nadygewiefen werden fonnen, lief thm feine Rube. Gr begab
jfich auf die wejtlihe Seite der Wutad), auf die Vorberge des Schiwarzivalbes.
Sier traf er mit Heren Dr. Animon, einem badijchen Altertumsforider, u-
jammen, und durd) ihre gemeinjdhaftlichen Unterjuchungen fam er zu der An-
jicht, die gejuchte Strae Habe von Sdhleitheim iiber Laushein, CGwalingen
und Haujen vor dem Wald nach Hiifingen gefiibut.

PWenn ich ntiv eclaubt habe, auf diefe Sadye ettvad ndher einzutreten,
o habe i) ed nicht gethan, um eine neue Didfujjion iiber die Rdmerftrafe
ferbeizufithren, fondern nue, um 3u geigen, dap triftige Griinde Hervn Schaldh
peranfaft haben, jich auc) jenfeits der Wutach wmzujehen. Wad bdie anderen
Straenunterjuchungen anbetrifit, fo glaube id), dap jie dod) einen gewiffen
ert Haben; fie bieten pdteren Forjchern Anbhaltdpuntte, an welden fie ein-
jeen fonmen, und bvielleicht witd bder eine ober andere Weg bdoch noch als
ein Ueberreft aud bder Nomerzeit erfannt werden, leber die Strake Sdaff-
haufen=Thapngen bemerfte mir Herr Dr. Bernath in ThHayngen, daB man bet
einer Sorreffion bderfelben auperhalb $Herblingen auf Karrenjteine, d. . vom
Fabren audgehohlte, vinnenformig vertiefte Steine geftoen fei, wie man foldye
heute nod) in Pompeji fehen fonne,

Ein anderes Gebiet, auf dem Herr Sdald) unausdgejest thatig war, it
pag antiquarijhe Kabinett, Sie alle find Zeugen gewejen, wie er bon den
verjchiedeniten Seiten her Gegenftande, ufammentrug, wm die Sammiung zu
permehren, und tvie er mit befonderem Gifer auj die Criwerbung von jdhonen
rbeiten von Handwerfern bedadht war. €3 gelang ihm audhy nocdh mit Hiilfe
ber Herren N. Peyer und F. Vendel ein genaued Verzeichnid jamtlicher Gegen-
jtanbe aufzunehmen und fo feine Arbeit gewifjermapen abzuidhliegen, Aber er
fonnte fich audy bhier nicht genug thun und fprach bereit3 davon, die prabiftor-
ijchen Gegenjtandve folten new geordnet twerden. So hat er aud) hier jene
Treue im Kleinen an den Tag gelegt, die an feinem Grabe und in o er-
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greifenden Worten ald die bHervorragendite Cigenjchaft ded Tabinge|dyiedenen
por ugen gefithrt worben ift. Der Berein ivird feiner {tetd mit innigem
Danfe und hoher Acdhtung gebenten,

Wir fiigen bier nod) einige Daten iiber den Lebendgang des [ Ver-
ftorbenen bei. Ferdinand Schald) turbe am 14, Februar 1816 in Sdaff-
haufen geboren. Nach dem Tode feines Vaterd (1826) wurde er in dad
Waifenhaud aufgenommen und genof hier den bortrefflichen Untervicht der Jn-
fpettoren Arbenz und Kiihner. Am Seminar in Eplingen und in der franzo-
fifchen Schweiz bildete er fidh) fodann zu einem tiichtigen Lebhrer aud unbd De-
gann feine Lehrihdtigfeit (1836) in Thin. 1838 wurbe er zum Schreiblehrer
am Dhiefigen Gymnafium, 1841 zum Vorjteher oder JInfpeftor ded Waijen:
haujesd ernannt. Von 1851 an gab er auch an der NRealjchule Unterrvicht, der
er bon 1854 bi& 1885 feine ganze Kraft widmete. Cin heftiged Brujtleiden
notigte ihn 1886, um bdie LVerfebung in den NRubejtand zu bitten. Die thm
nun 3ur BVerfitgung ftehende freie Jeit tveihte er hauptiadlich dem hijtorijch-
antiquarijchen BVerein. Sein lepter Audgang galt dem frangdfijdien Gottes-
dienjte, fitr deflen Abhaltung er ald Prafident der Dbetreffenden SKommiijion
su jorgen hatte, wie er fich denn iiberhaupt an allen Vejtrebungen ur Phlege
pea religivjen Lebens mit der thm eigenen Auddauer beteiligte. Gr jtard nach

furger Srantheit am 10, April 1898,
1. B. Baldlin,






	Nachruf für Herrn Reallehrer Ferdinand Schalch

